
^ , B« pr»I, vln 1 so «9. /»»,rg»ng 

vBÄisIitt l> ^sldoe «volmiMoti «iGbWmit Oln««t>Il,Mok 
Lokrltttattung. V«n»»lvmv unö Svvk^rueksnl: ßil«s!boe» .liriit»« «>!o« 4» 
7«l»pko« IntVmrd«« S4. Vrlsklted«« ^nt^g«» l«t «wt» K0ekp«w d«t»ul>g«». 

4. 
IW» 

kir. 24S vlsnIiäg, 6Gn 17. SOptOmbGr 192A 

». Kl»«W>m«nt» I» ßHmwoe» .ZlifUSm»« M. 4 kV»iW»n«^ 
v«ug»ps»t,«: Xdkotchn. ««»»v. »S Ol». Z4 Vii». ö«fv>» poUl 
RS oia. Kt M» abchi« moa««. HS 0t» Sanwuin««, ß dt» L 0t» 

VarilunK zeitm 
Das Reparation<vroblem 

der Rachfolgeftoaten 
Bon unserem ständigen Wiener Mitarbeiter. 

W i e n ,  1 3 .  S e p t e m b e r .  
Zehn Jahre lang war eigentlich nicht dar­

über gesprochen worden, in ilxlcher Weise 
das Reparationsproblem der Nachfolgestaaten 
einer Lösung zugefi'chrt werden soll. Nur nls 
Oesterreich und Ungarn zur Eanieruug ih­
rer Staatsfinanzen unter denl Protektorat 
d«s Völkerbundes eine Anleihe aiisnehmeil 
durften, mußten sich die Siegcrstaaten vor­
übergehend damit bescl>äftigcn. Das sogcnann 
!e Gcneralpfandrecht der Friedensverträge 
wurde auf eine Nsihc von Jahren zurückge« 
stellt, ohne daß man aber dabei die Frage 
der Wiedergutmachungen weiter berührt hät­
te. Man hatte in Paris vollauf damit zu tun, 
zunächst mit deni Deutschen ?!^eich zu einem 
Ergebnis ^u kmmnen und dann war wohl 
auch das Reparationsproblem der Nachfolge 
stallten noch um vieles komplizierter und 
seine Lösung versprach — zumindest für den 
Augenblick — keinen Ertrag. Und schließlich 
hatte man ja auch aus einem mideren Grund 
keine Eile. Der Vertrag von Versailles ver­
pflichtete Deutschland als Bürgen und Zah­
ler aller Reparationsschulden semer ehmm-
ligen Verbündeten und das'genügte zuncichst. 
Oesterreich hat übrigens itüter dein Titel ei­
ner Wiedergutmachung bisher überhaupt kei­
nerlei Zahlung geleistet, Ungarn führt eine 
ganz geringe sährliche Annuität ab, waS ei­
gentlich der Form wegen geschieht, und die 
.Höhe der ReparationSverpflichtungen ist bis­
her ivedir hier noch dort ziffermäßig festge­
legt worden. 

Die ganze Frage ist das erste Mal auf der 
Pariser Konferenz durch Dr. Schacht ange­
schnitten worden, k'Cr in einem kritiscbsnSta» 
dium der Vi!rsiandlu?lgen Wer die .?>öhe der 
deutschen Neparationsschuld den Vorschlag 
nmchte, für die Zahlungen der letzten zwei 
Jahrzehnte auch die finanziellen Berpflichtu-
gen der Nachfolgestaaten heranzuziehen. Die 
deutsche Delegation drang init ihrer Al«f^as-
sung nicht durch, aber sie erreicht^ dann im 
1?1oung-Plan doch die ausdrückliche Feststel­
lung, dak die l^ntpolitisierung der deutschen 
Reparationsschuld zwangsläufig di«? Auflie-
bung der Bürafchaftsverpflichtunqen Deutsch 
lands für die Reparationen Oesterreichs, Un­
garns und Bnl^^ariens zur Folge hatte. Ue-
berdies empfohlen die Sachvr^rständigen ein­
stimmig den Reqierungen der (Gläubigerstaa­
ten, innerhalb des ersten Jahres nach dem 
Inkrafttreten des ?)oung-Planes auch das 
Reparationsproblcim der Nachfolgestaaten in 
einer besonderen Konserenz zu erledigen. Im 
.Hlaag ist es dann Italien gelvesen, das^ durch 
seinen Vertreter einen entscheidenden Sckiritt 
in dieser Angelegenheit unternahm. Der 
italienisck'e Delegiert^' Pirelli bot den: ena-
lischen Schatzkanzler den italienischen Anteil 
an der Befreiunqsschnld der Tischechoslonm' 
?ei an Zahlunqsstatt an und ivenn dieser 
Vorschlag im Anfang auch spöttisch alS eine 
«Hdpotbek auf eine . ^Motbese" bezeicknet 
wuvde, so war doch eine Woche, später diese 
Zession perf<kt geworden. So nebenbei be­
merkt liat dieser Vorstoß Italiens auch sei­
ne politische Bedeutung. Italien hatte biS-
!hcr seine Rolle als Reparationsgläubiger der 
alten Donaumonarchie nur Oesterresch ge­
genüber unterstrickien und eS wird setzt die­
se Politik aucb gegenüber der Tschechoftowa-
kci aun>enden. Daft man in Rom dabei sehr 
nnangenehm werden kann, weiß man in Wien 

Furchtbare Bluttat 
eines Trunkenbolds 

Äwel Straßenpaffantm grundlos überfallen 

LM. Vi 8 nja g o r a, IL. Sept. ^ 

Gestern abends fuhr der 20j«hrige Be-
sitzerssohn Alois O v e n mit dem Rad heim 
Värts nach Gtransla vas bei ViSnja gora. 
In der Dunkelheit kam ihm der 40jShrige, 
stark angeheiterte Aaminfegermeister Anton 
Perc entgegen, versperrte ihm den Weg 
und forderte ihn auf, abzusteigen, da er kein 
Licht bei sich führe. Oven stieg vom Rade 
und stellte den Mann zur Rede, wieso er 
plötzlich Polizeidienste versehe. Perc griff 

daraufhin den jungen Mann an und versej;-
te ihm einen tiefen Messerstich in die Brust. 
Als der Schwerverletzte am Boden lag, ver­
setzte ihm der Rohling noch einige Messer, 
stiche ins Gesicht und in die Kehle. 
In diesem Augenblick kam ein L^echt da. 

her, was Perc veranlagte, von seinem re­
gungslos am Boden liegenden ivpfer abzu­
lassen und sich ohne jeden Grund auf kn 
Ankömmling zu werfen. Auch dieser erhielt 
eine Verletzung mit dem Messer, doch glück­
licherweise nur eine leichte Wunde. Nur mit 

knapper Rot konnte er dem Schicksal entgt« 
hen, »velches dem jungen ivven beschieß 
war. 

Der Rohling begab sich «ach oolbrachter 
Tat nach Hause, wo er sich wufch, worauf er 
noch ein Gostaus aufsuchte. Dort wurde er 
jedoch von der Gendarmerie bald festgenom­
men und dem Gericht eingeliefert. Oven 
ringt mit dem Tode. Die Beviilkerung ist kt 
Hellem Aufruhr und versuchte Pere zu lyn« 
chen. 

Dr. ESener wieder dakeim 
,»vraf JeppeUn" pi«gl ihm »i» S««»«r> enkgege» 

Das Luftschisf „Craf Zeppelin" flog beute 
nach Hamburg zum Empfang seines Kcm-
Mandanten Dr. E ck e n e r, der hente 
Amerika eintrisst. Das Flugschisf begibt sich 

RO. Berlin. 1<Z. September. 

dann nach Berlin, wo eS landen wird. Dr. 
Eckener kehrt von Hamburg mittels Flug-
ze»»g nach Friedrichshafen heim. 

Bor der Freilassung der 
Geiseln von Xrikala 

Die Berf»lg«ng Vadses «»fgegede« 
TU. A t h e n, 16. September. 

Zu der Beraubung und «erfchleppung oo» s e hat die Freilassung der Geiseln bis Mitt. 
Reisenden bei Trikala wird gemeldet, daß woch zugesagt, jedoch unter der Vorausset-
eS gelungen ist, die Verbindung mit der zung. dasj bis dahin die Behörden alle Mah-
noch immer in der Nähe des Tatortes besind nahmen gegen die Räuber eingestellt haben 
lichen Räuberbande herzustellen. Das gesor- werden. Die griechischen ?^hvrden sahen sich 
derte Lösegeld sllr die t̂ iseln wurde bereits gezwungen, diese Zusicherung zu geben. 
Übergeben. Der Räuberhauptmann G a d-

Kurze Nachrichten 
RO. V e o g r a d, IlZ. September. 

Das heutige Amtsblatt veröffentlicht das 
Gesetz über den am 20. Jänner d. I. zwi-
fcheu Iug!o>jlan'ien und Finnland abgeschlos­
senen Handelsvertrag. 

LM. B e o g r a d, 16. Septenrber. 
Der .^önlg verlieh dent Erzbischof von 

Zagreb Dr. B a u e r den Weißen-Adler-zr« 
den erster Klasse. Das diesbezügliche Dekret 
ist im heutigen Amtsblatt enthalten. 

» 

RO. B e o g r a d, 16. September. 
Der bekannte Führer der irischen Re w-

lutionäre Engel I u a r t, der aus deni Fc^ 
stungskerker von Kairo geflüchtet ist unÄ 
auf dessen Ergreifung die englischen Behör^ 
den einen Preis von 1000 Pfund ansgesetz^ 
haben, kanl nach Beograd und stellte sich der 
Polizei Der Flüchtling ersuchte unl da) 
Usylrecht und verpflichtete sich, die jugosla-

längst zur Genüge. Jetzt wird man es auch 
in Pragi zu fühlen bewmmen. 

Hält. lilan sich nur an den Wortlaut der 
Friadensverträge, so stünde das Pr^leni un­
gefähr so: Oesterreich und Ungarn sind even-
so wie Deutschland zu Reparationszahlun-
g^'n verpflichtet worde<i, ohne daß die Höhe 
idieser Zahlungen gleich festgelegt worden ist. 
Alle anderen Staaten al^r, die auf dem Bo­
den der alten Habsburger-Monarchie ent-

den noch drei Tote hervorgezogen. Da im 
K^rankenhause noch zw«i Schwerverletzte i-h. 
ren Wunden erlagen, ist die Zahl der Todes 
opfer auf 25 gestiegen. 

wische Gastfl'oun'dschaft nicht zu verletzen u. 
die bestchenden Gesetze zu achten. 

« 

RO. Lonldon, 16. Septvn?ber. 
Cnne A-bovdnung von Cypern ka,n in Lin 

don an, um der Regierung «ine Denkschrift 
zu j'iberrei<l^n, in ^velckier der Anschluß der 
Insel an Griechenland verlangt wird. 

» 

TU. L o nd o n, 16. Septemlber. 
ttvstiern trafen hier die ersten englischen 

Besatzungstruppen ein, die d<ls Rheinland 
zu räumen begannen. 

» 

TU. Moskau, 16. Septenvber. 
Nach den biHerigen Dispositionen sollen 

die Vorverl)an>dlttngen für die Wiederaus-
nahnie'der diplomatischen Bezil^hungen zw'., 
sll)en Rußland lind ^^glanid am 24. d. M. 
in London >boginnen. 

ch 

LM. Parm a, 16. September. 
Ullter den Trümern des infolge einer 

Benzinxxplvsion eingestürzten HauseS wur-

Börsenberichte 
Z ü r i c h ,  1 6 .  S e p t e m b e r .  D e v i s e n :  V < < l »  

grad 8.1275, Paris 20.305, London 25.lS, 
Newyort 510.1525, Mailand 27.145, Prag 
15.36, Wien 73.03, Budapest 90.625, Bor-
lin 12S.S0. 

» 

Z a g r e b, 16. September. Devise«: 
Wien 302.60, Budapest 995.34, Berlin 
1355.50, Mailand S98.5lS, London 276.lS. 
Newyork 5)6.89, Paris 222.55, Prag 1^.83, 
Zürich 1097.40. — Effekten: KriegSent^chä-
digunHsvente 406—407. 

» 

L i u b l j a n a, 16. Septeni'ber. Demftn: 
Berlin 13^.50, Budapest 993.04, Zürich 
1095.90, Wien 801.10, London 275.75, New 
York 56.79, Paris 222.55, Prag 168.38, 
Trieft 279.45. — Vssekten (Geld): unverän­
dert. 

X Stand der Nativnalbank vom 8. Lep» 
tember (in Millionen Dinar, in jklammern 
der Unterschied gegenüber der Vorwoche). 
Aktiva: Metalldeckun<^ 334.5 (-s-16.8), 
Darlehen auf Wertpa.piere 1594.K (-17.3), 
Saldo verschiedener Rechnungen 927.5 
92.7). Passiva: Banknotenumlauf 56V6.S 
(—22.1), Forderungen des Staates 126.6 
(^IZj.N, Verschiedene Verbindlichkeiten in 
Mro- und anderen Rechnungen 1004.2 (-j-
106.N. —Eslomptezin'sfuß 6^, DarleheaS-
zinchch 8?v. 
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standen sind oder denen Gebietsteile davon 
abgetreten wurden, müssen den Wert der 
sogenannten biens cedeS, der von ihnen über­
nommenen Staats- und Krongüter ersetzen, 
nnd diose Beträge sollen Oesterreich u«id Un­
garn aus ihr Rcparationskonto gutgeschrie­
ben werten. Ueberdies schulden die Tscherlp' 
slowakei, Rumänien, Jugoslawien und Polen 
den Westmächten eine sogenannte Befreinngs 
taxe^ deren Hi>he von der Repavationskom-

nrission im Jahre 1924 mit 1500 Millionen 
GoldfrantS festgelegt wuride. Die Hälfte die­
ser Befreiungstaxe, nämlick) 750 Millionen 
GoldfrancS lMt allein die Tschechoslowakei 
zu bezahlen. Es erübrigt sich fast die Bemer­
kung, daß bisher kein einziger der Nachfolge­
staaten auch nur einen Groschen an den Re-
Mrationsfonds abgeliefert hat. Als Gegen­
wert der bicns cedes wäre dieS allerdings 
auch deshalb nicht möchlich gewesen, weil 



Nümmer ?4S. 

man hier noch immer nicht zu «insr zifsern-
mShigen Feststellung der Schuldverpslichtun. 
gen qeklnnmen ist. NaturgemSH handelt eS 
jich hier um auherordentlich hohe Beträge. 
Die Nationalstaaten waren freilich von allem 
Anfang an bemüht, den Wert dieser Güter 
sehr niedrig einzuschätzen. Wesentlich höher 
bewegte sich dann ein Gutachten englischer 
und fran^stscher Sachverständig??, zu noch 
höheren Ergebnissen kamtn die österreichischen 
Delegierten und die weitaus größte Summe 
errel^ete bezeichnender Weise Italien. 
Bleibt man bei dem Mittel der englisch, 
französischen Schützungen, so kommt man auf 
etwa fünf bis sechs Milliarden GoldfrancS, 
die die Nationalstaaten auf Konto der öfter« 
reichischen und ungarischen Reparationsver-
pflichtungen zu bezahlen hätten. Aber eS 
wird nicht leicht sein, hier zu einer Verein­
barung zu gel<mgen, die ungefähr allen Wün 
schen entspricht und die vor allem auch die 
politische Seite des ganM Problt^ms berück-
steigt. 

Denn olle diese Staaten, die entweder un« 
ter dem Titel der biens cedeS oder der Ver­
pflichtung einer Befreiungstaxe Zahlungen an 
den ReparattonsfvndS zu leisten haben, die 
im ersteren Falle Oesterreich und Ungarn gut 
geschrieben werden sollen, haben ihrerseits an 
l>iesen Fonds auch wieder Ansprüche. Sie 
Dnd zum Teil sehr merkwürdiger Natur. 
Man wird nicht gleich begreifen, warum bei­
spielsweise die Tsche^slowakei an Deutsch­
land ReparationSfor^rungen stellt, da eS 
doch kauim durch den Krieg irgendwie in Mt-
leidenschaft gezogen worden ist, aber die Tat 
fache bleibt bestchen, daß solch« Reparations-
for^rungen im Jahre I92I in Paris sogar 
in allern Form anerlannt worden sind. ÄlS 
Argument, die Tschechoslowakei hätte schon 
ßur Zeit des Masaryk'schen Revolutionsko­
mitees eme kriegführende alliierte Macht ge­
bildet, ist allerdings nicht durchgedrungen. 
Man hat der Tschechoslowakei einen Ersatz 
für AriegsschSden erst für die Zeit zwischen 
dem 28. Oktober 1913, dem Tag der Staats­
gründung, und dem 11. November, dem Ab­
schluß des Waffenstillstandes mit Deutschland, 
also bloß für 14 T^e zugebilligt und die 
Summe der deutschen R^arationsverpflich­
tungen «n die Dschechosl<m^kei mit rund 500 
Millionen Papievfrancs bewertet. Vergleicht 
man damit die ursprüngliche tschechoslowali-
fche Forderung von etwa sieben Milliarden 
GoldfraneS, so wird man zugeben müssen, 
daß dieses ^chSft von allem Anfang an 
nichts »veniger Äs seriös war. Die Tschecho­
slowakei hat aber auch noch Kriegsschusden, 
die aus dem Unterhalt der tschechoslowaki­
schen Legionäre entstanden sind. Sie betra­
gt an England 1,2 Millionen Pfund, an 
^ankreich 600 Millionen Francs und an 
Italien I7V Millionen Lire und auch hier 
iist man vorläufig zu keiner Vereinbarung 
gekommen. 

Die Schwierigkeitcn einer Regelung deS 
iganz,en Problems liegen in dem ungleichen 
Verhältnis zwischen den Reparationsforde­
rungen u. i!«n Zahlungsverpflichtungen der 
einzelnen Sul^ssionsstaaten und hier wird 
es -- veniger aus sinanziellen als v»-r allem 
aus politischen Gründen — nicht leicht sein, 
zu einem Ausgleich zu kommen. Am einfach­

sten stellt man sich augenblicklich in Prag 
die Lösung vor, in der Form nä-mlich, daß 
die Be^reiungSschuld den Repa?ation5forlde-
rungen an Deutschland und die Abrechnung 
sür die biens cedes den österrel6)ischen, bezw. 
ungarischen Reparationsverpflichtungen 
gleichgestellt wird, daß also die ganze Rech­
nung Null auf Null ausgehen soll. Das wer-
den aber kaum jene Staaten zugeben, die 
mehr zu bekommen haben als sie zahlen 
müssen und die, wie zum Beispiel Italien, 
auch noch ihre !^sonderen politischen Motive 
gegen eine solche Lösung inS Treffen führen 
können. Aber auch Oesterreich muß sich schließ 
lich gegen einen solchen Ausgleich zur Weh­
re setzen. Man hat ausgerechnet, daß die 
Einhaltung der in den Friedensverträge 

festgelegten Verpflichtungen u. die ordnungs­
mäßige Bezahlung der biens cedes noch einen 
sehr wosentli<^n Ueberschuß zu Künsten Oe­
sterreichs ergeben müßte, das damit sosort 
von jener Generalhypothek auf die gesamte 
Staatseinnahmen befreit wäre, die heute sei­
ne finanzielle Bewegungsfreiheit so außer­
ordentlich hemmt. In ein paar Wochen schon 
soll anläßlich der Tagung des im Haag ein­
gesetzten Subkomitees das erste Mal das gan­
ze Reparationöproblem der Nachfolgestaaten 
In allen Einzelheiten zur Erörterung kom­
men. Seine Liquidierung wird aller Voraus­
sicht nach zu einem viel erbitterteren Kampf 
führen, als er kürzlich bei der Annahme 
des Doung-Planes ausgefochten worden ist. 

Richard Wilh. Polifka. 

WiMchaftlicht Annäherung 
der Donaustaaien? 
Ei«« Dvrfluse zur Elniguag Europas 

Aus Genf wird berichtet: 
Immer wieder tauche« Nachrichten tlber 

Verhandlungen zwischen den Miulstern der 
Donaustaaten über eine wirtschaftliche An­
näherung auf. Zwar wird die Tatsache in 
einer Konferenz der Minister der Kleinen 
Entente im Hotel „Beau Rivage" abge­
leugnet. Der rumünif«  ̂Außenminister M i-
n 0 reseu bestreitet auch, daß eine Annähe 
ruug im Sinne einer Donauföderation er­
folgt sei, gibt aber d«ch deutlich zu oerstehen, 
daß ihm der Gedanke einer Vorstufe zu ei­
ner wirtschaftlichen Einigung Europas im 
Sinne des französischen Ministerpräsidenten 
und des deutschen Außenministers durchaus 
nicht unsympathisch fei. 

MinoreSeu bestätigt auch, daß er am Don 
nerStag mit dem österreichischen Bundes­
kanzler Gtreeruwitz in dieser Richtung ge­
sprochen hat und daß Gtreeruwitz sür feinen 
^dankengang Verständnis gehM hätte. 

Die Tatfache, daß im weiten Sinne zu­
nächst an eine Verbindung der Staaten der 
Kleinen Entente gedacht ist, die sich eventu­
ell zu einer Donausöderation erweitern iönn 
te, bestritt MinoreScu nicht und fiigte nur 
hinzu, daß jede Gruppe so beschaffen sein 
mlißte, daß jedem anderen Staat der Bei­
tritt ebenfalls freistünde. Es scheint also, daß 
trotz aller Dementis in den Kreisen der Klei 
nen Entente Bestrebungen im Gange sind, 
eine Art von Donauföderation zu schassen. 

Fünf Sekunden DunMheN 
Am 28. Oktober werden 50 Jahre vergan­

gen sein, seitdem zum ersten Mvle elektri-
«sche Äühbirnen brannten. In den Vereinig 
ten Staaten, wo Edison die Kohlenfadenlam 
pe erfunden hat, beabsichtigt mqn, an die­
sem Tage eine große Feier zu veranstalten, 
zu der alle bedeutenden Persönlichkeiten deS 
Landes eingeladen werden sollen. Edison 

wird dabei für einige Augenblicke alle Glüh­
birnen ausschalten, und diese Sekunden der 
Dunkelheit sollen daran erinnern, welche 
Rolle heute das elektrische Licht im Leben 
der Welt spielt. 

bleibt nur der Septsinbcr. Nach Frau Ru« 
binstein lebt hier der Korper auf, die Augen 

^Tverden feurig, die Lippen lächeln. Weiter 
hat die Vortragende erklärt: „Bald beginnt 
die Saison, matt" ist ausgeruht, l^at neue 
Kleider, man ist gespannt auf das, was kom­
men wird. Im September sind di^ Frauen 
am schÄniten. Von dieser Schönheit geben sie 
dann allmählich imnler sehr ab, bis sie im 
?)ezemiber vielleicht am häßlichsten sind". 

Am September !N die Frau 
am schönsten 

N e w y o r k ,  1 4 .  S e p t e m b e r .  F r a u  H e ­
lene Rubin st ein, eine sachverständige 
in Kosmetik und ähnlichen Künsten hat das 
hier in einen: Vortrag erklärt. Vom De­
zember bis Februar seien die Züge der Frau 
von der Kälte hart, vom März bis Mai sei 
die Haut vom Frühling unrein, vom Juli 
bis August sei die Haut settig und der Blick 
matt, eine Wirkung der Sommerhitze. Also 

Gas gegen Diebe 
Auch in AmeriVa bellagt man sich in den 

letzten Iahren über eine gewaltige Zunah­
me der .Hoteldiebstähle, die in Zimmern vor­
genommen werden, die vorübergehend von 
ihren Insassen verlassen worden sind. Nun 
ist ein Hotelbesitzer in St. Louis auf den im 
^italter der Abrüstung einfach echabeuen 
Gedanken gekommen, die vorübergehend ver 
lafsenell Zimmer seiner Gäste durch eine Art 
geradezu infernalisch ausgeklügelten pneuma 

' tischen Systems während deren Abwesen­
heit zu — vergasen, nit einem Giftgas, daS 
nicht tödlich wirkt, aber sofort bewußtlos 
macht. Der dvS Hotel verlassende Gast gibt 
beim Portier seinen Schlüssel mit der Zim-

Vs» 5piel ^er 

?naie88iu ^arenZili 

Roman von Gerald Eumberland. 

B Mchdruck verboten.) 

„Wie galant Sie plaudern, Herr Mi­
chelle. Sprechen Sie weiter, ich höre Sie 
gern." 

„Daibei lachen Sie über mich." 
.Gewiß nicht." 
„Nun haben Sie mich befangen gemacht. 

Wollen Ne mir nicht selbst etwas erMlen 
— von ihnen selber, von ?chrer Heimat?" 

„Heimat? Mir ist oft, als hätte ich keine 
Heimat. Ja, ich bin Kosmo^litin. Wo üöer 
all halbe ich nicht schon gelebt? Newyork, 
Buenos Aires, V^rid, Venedig, Wien, Pa 
ris, London. Meine eigentviche Heimat 'st 
Rußla?Ä, ist Georgien. Dort führt man 
noch ein halb zivilisiertes, halb bar^ris'heZ 
Leben. Obwohl ich in meinem Lande etwaZ 
gelte, Einfluß Ansehen genieße, ziehe 
ich ihm die Kultur des westlichen Eurovas 
vor." 

Sie plauderten, als wären sie gute alte 
Bekannte. Mehr und mehr gewann Fr.ink 
Interesse für ^e Prinzessin. Nicht nur t'n 
seltener Reiz ging von der schönen Frau 
aus. Sie besaß auch Lebenserfahrung, die 
sie auf ihren Reisen gewvnnen hatte. Zu« 

gleich war sie ungewöhnlich belesen und eat 
wickelte nicht alltäglicZ^ eigene Gedanken­
gänge. Nicht im mint^esten wäre eS Frank 
eingefallen, sie noch für eine Hochstaplerin 
oder Abenteuerin zu halten. Gewiß lag um 
sie etwas Geheimnisvolles. Schon der 
Grund dieses gemeinsamen Soupers nx»r 
geheimnisvoll. Aber... 

Mitten in einem begonnenen Satz hizlt 
sie inne. als eine Uhr auf dem Kaminsi.nS 
neben ihnen acht Schläge tat. Suchend über 
flog sie die Nebentssche. Dann mit einem 
Lä^ln der Besrieldigung vollenldete sie den 
Satz. 

„Alles in Ordnung," fügte sie noch hinzu. 
„Sie sind von der Person bemerkt worden, 
die Sie zu sehen wünschte." 

„Also habe ich meine Schuldigkeit getan?" 
„Vollkommen. Und ich bin Ihnen zu gro­

ßem Danke verpflichtet, Herr Mi-ch<ille. Ich 
werde Ihnen den Dienst nicht vergessen, 
den Sie mir enviesen haben." ' 

„Aber ich bitte Sie, Prinzessin. Für mich 
^var es ein Vergnügen. Ich hwbe Ihnen sür 
diese schöne Stunde ergebenst zu danken." 

Es war halb neun Uhr, als sie den Mok­
ka nahmen und rauchten. 

„Jetzt gebe ich Sie frei, Herr Mi-chelle." 
erklärte sie ernst. „Sie haben Ihre Stun^ 
abgesessen. Vielleicht, daß wir einander n^ck> 
einmal im Leben begegnen." 

Der eigenirtig ernste Ton ihrer Worte 
machte ihn stutzig. Mit einem Lä­

cheln reichte sie ihm die Hand. Er ergriff sie 
für einen Augenblick, verbeu<;te sich und 
verließ den Tisch. 

Wenige Minuten später saß er bereits im 
Auto, um möglichst schnell die Pont Street 
zu erreichen. 

UnwillVürlich verglich er mit der schönen, 
weltkln^n Frau, die er eben verlassen hatd?, 
Irene. Sie war fast noch ein Kind rm Ver­
gleich zu der Prinzessin. Die achtzehn Iah-
re ihres Lebens hatte sie in sast völliger Z^-
rückgezogenheit unter der Hut Onkel Pe­
ters veÄracht. Selten ging sie aus, Irene 
niemals allein. Ihre Unschuld, Lebensuner-
fahrenheit und iihr grenzenloses Vertrauen 
zu Frank hatten ihn zu ihrem natürlichen 
BesMller gemacht. Er war nicht nur Lieb­
haber, ein zärtlicher und taktvoller, er war 
ihr zugleich Vater, Freund, Kamerad. 

Peter Stansmore hatte Frank einen 
Schlüssel zu seiner Wohnung anvertraut. Er 
betrachtete ihn bereits als FamUienmit^lied. 
Frank schloß also auf und ließ den Kußuck­
ruf ertönen, mit dem er Irene seine Anive-
senheit zu melden Pflegte. Sofort öffnete sich 
Onkel ss^ters Tür, Ulch der alte Herr trat 
aus seinem Arbeitszimmer. 

„Wie, Du kommst allein?" fragte er. „Wo 
ist Irene?" 

„Irene?" erwiderte Frank verblüfft. „Ist 
sie d?nn nicht zu Hause?" 

mudt sie verfehlt baben. Sie ging 

^len^7-s^, Ken 17. Sedsem^er 

mernummer ab und dieser braucht nur ei­
nen Knopf zu drehen und in wenigen Se­
kunden ist das Zimmer, in dem vielleicht die 
teuersten Schmuckschatullen auf ungebetene 
Abnehmer warten, v<7llkommen vergast. 

Zwei Minuten dauert es dann, bis der Raum 
durch einen entsprechenden Kunstgriff, der 
ein besonders unfehlbares Ventilationssy-
stem in Bewegung fetzt, wieder völlig entgast 
ist. Die amerikanische Polizei hat verspro­
chen, Delegierte nach Tt. Louis zu ent­

senden, wenn es so weit ist. 

Nauberdouvtmonn Sadle 
entkommen 

LM. A t h e n, 15. September. 
E-ntgegen der vor einigen Tagen gebrach­

ten Meldung, daß die Regierung der Räu­
berbande, die fünf angesehene Badegäste in 
Trikala gefangen genommen hatte, um ein 
Lösegeld zu erpressen, die geforderte Summe 
von vier Millionen Drachmen bereits zuge­
stellt, gleichzeitig jedoch die Ergreifung der 
Bande angeordnet hat, erfährt man nach­
träglich, daß die Nachricht nicht ganz zu-
treffe?^ ist. Die Familien der gefangenge­
haltenen Geißeln brachten erst gestern die 
geforderte Summe auf und hinterlegten die-
selbe auf der von den Räubern bezeichneten 
Steve. Die Räuberbande wird inzwischen 
von Militärabteilungen verfolgt. Die Aus­
sichten auf Erfolg sind jedoch äußerst gering, 
da sich die Bande bereits auf türkisches Ter­
ritorium geflüchtet haben foll. 

Da« tvdliche Butterbrot 
Auf eigenartige Weise ist ein Ehicagzer 

Arzt, Dr. Palmerston, in den Verdacht des 
Giftmordes an seiner langjährigen Wirt­
schafterin geraten, und nur der Umstand, 
daß er an den gleichen Erscheinungen ̂ er­
krankte und noch jetzt schwer ^rniederli'egt, 
rettete ihn vor dem elektri-schen Stuhl. Dok­
tor Palmerston hatte die ^wohnheit, sich 
auf seine belegten Brötchen eine scharfe 
Würztunke zu träufeln, und die WirtschaftZ-
rin ^tte diese Gewohnheit ebenfalls ange­
nommen. Eines Abends saß man sich am 
S'peisetisch gegenüber, und Dr. Palmerston 
war gerade ini Betriff, seine entsprechend 
hergerichteten Brötcj^n zu verzehren, als 
Plötzlich seine Wirtschafterin zu Baden sank 
und sich in Zuckungen auf der Erde wälzte. 
Binnen wenigen Minuten war sie verschie­
den, ohne «daß der erschrockene Arzt ihr zu 
Hilfe kommen konirte. Obgleich er nur we­
nige Bifsen seines Brötchens verzehrt hatte, 
wobei ihn: allerdings schon der eigentümli­
che Geschmack aufgefallen war, so erkrankte 
er doch wenige Minuten später ebenfalls. 
Wie sich später herausstellte, hatte die Wirt­
schafterin die Flasche mit Würztunke nrit 
einer ebenfalls in der Vorratskammer auf« 
bewahrten gi-ftigen Lösung verwechselt, wel­
che sie zum Geschirrsinigen zu benutzen 
Pflegte. 

gegen sieen Uhr ins Savoy — ich nehme eS 
wenigstens an, denn als ich..." 

„Ins Savoy? Aber ich ^be ihr doch für 
heute früh ablagt. Ich h^ mit ihr tete« 
phonisch vereinbart, dall ich gegen neun Uhr 
hierherkommen würde." 

weiß es. Sie sagte es mir. Ich ging 
Nachmittag fort, um einige Geschäfte zu rr-
ledigen. Als ich vor einer Stunde heimkehr­
te, fand ich ein Billet Irenes auf dem Ka. 
min. Komm herein, dann kannst Du es 
selibst lesen." 
Sie traten ein. StanSmore reichte Franl 
einen kleinen Zettel, den er hastig überflog: 
„Liebster Onkel Peter, eben hat Frank de­
peschiert, daß wir nun doch gemeinsam essen 
werden. Ich bin glücklich darüber. Alle?:-
dinys mußt Du nun Dein Abendbrot allein 
einnehmen. Ich denke, um 1v Uhr werden 
wir ^eder bei Dir sein. Vielleicht gehen 
wir noch für eine halbe Stunde in den „Mi 
gifchen Zirkel". Irene." 

„Ich habe kein Telegramm geschickt!" sr. 
regte sich Frank. Ich schicke ihr niemals De­
peschen, sondern telephoniere immer." 

„Du hast nicht telegraphiert? — Da ist et 
was nicht in Ordnung, .^st Dn nicht a'lch 
etwa im Trlibel der Schäfte vergessen, daß 
Du eine Depesche aufgabst?" 

„Ausgeschlossen. Sage mal, Onkel P.'ter 
— war etiva Irene über mich verstimmt? 
Ich meine, weil ich das aemeinsame Sou­
per so unerwartet absaate." 

< 
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Das Geschlecht ohne Liebe 
und der Untergang des Sauses Habsburg 

s. 
Am 28. Juni 1914 wuvde der ErzherKvg 

Franz Ferdinand in Sarajevo «rmovd«t. 
Sein« Frau traf dasselbe Schicksal, nachdem 
sie vergeblich versucht hatte, mit ihrem <^Sr. 
per den Er.^herzog zu decken. 

Als die Nachricht von der Tat in Sa­
rajevo i«lch Wien kam, lvar es schver. einen 
Menschen zu finden, der sie dem alten jdai-
ser zu Ohren brin^eil wollte. Zuletzt über­
nahm der GeneraladjAtant Graf Paar, den 
Franz Jo-s^ ins Herz geschlossen hat^e, »nc 
Aufgabe, dem Kaiser von dem Attentat 
zu berichten. Er hatte kaum mit zitternder 
Stimme >die BotscZ^ft übevbracht, da winkte 
Franz Josef nrit einer .Handbewegung ab. 
Und die Menschen, die sich in «den Gängen 

' der HsfHurg zusammendr^gten, erregt ü-
ber das Attentat und voll von düsteren Ah-
nungen, sprachen ganz letse darüber, waZ 
wohl der alte Fürst mit ider Hanidben^ng 
hat sagen wollen. 
In der Stadt löste die Kunde eine Tr-

starrung aus, es war. als ob der Pulsschlag 
des lsbenldigen Wien in Todesahnung «uZ, 
gesetzt hätte. Wer «den Menschen in der Hof­
burg ins Herz s<zih und iver die Reden in 
Wiens Gassen hörte, wurde darüber belehrt, 
daß es um einen ermordeten Thronfolger 
ging ilnd nicht um den Me?rschen Franz 
Ferdinand von HabSburg, denl ein Schnh 
in die Halsschlagader den Do-d gebracht hat­
te. Und das war wie ein Fluch für d<Nl be­
ginnenden Krieg. 

Im Loben eines je«den Menschen kommt 
einmal ein Augeni^ick, in dem sich sein 
Schicksal erfüllt. Meistens bringen nicht ein-
inal laute Ereignisse, die SchicksalStvende 
darstellen, mitunter sind eS sogar kleine Ge­
schehnisse, die ldas Loben ver^ften oder e-I 
mit einem hellen Schimmer erfilllen. Ich gi?-
rate ivieder ins Miloisophieren, »vas S'-c 

' mir bitte nicht übel nehmen zu wollen, das 
Grübeln ist bei mir ^r Gewohnheit 
worden, lveil ich zu viel Muhe und zu viel 
An^K dazu hatte. -

Ich will fiovtpaihren und Ihnen davon er­
zählen, ivie mein Schifflein an eine Klippe 
geriet, wo es avg mitgenommen wurde, so 
daß es leck wetterfuHr und ich merkte es 
nicht einmal. 

Was ich Ihnen hier mitteile, klingt wie 
ein Mr<^n aus dem Wienerwabd, der heu­
te auch seine Schbnhett verloren hat, weil 
«ben die Märchen nichts mehr taugen und 
Bäume allein die Menschen nicht mehr zum 
Erschauern bringen können. Die Freundin 
m e i n e r  J u g e n d  w a r  d i e  T o c h t e r  d e s  D o n  
Carlos von S >p a n i e n, ein schlvarz 
haariges, wuscheliges Mädchen mit Glut-
äugen, eine Spanierin aus reinstem Stamm, 
damit ist alles gesagt. Ich glaube, w-ir w.i-
ren sieben oder acht Jahre, als die erste Vsr 
lobui^'in aller Heimlichkeit stattfand, ich 
ein Jahr älter als sie. Einen Ring mit ei­
nem blauen Stein sc!^nkte ich shr als Pfand 
für meine ewige Freundschaft und Treue, 
er kostete wchl by Heller, uns indessen 'r-
schien er kostbarer als alles Geschmeide, daS 
bÄ den Damen des österreichischen Hofes zu 
bewundern war. Jahre gingen dahin, die 
kindliche Treue wur^ gehalten. Wir sahen 
uns von Zeit zu Zeit, aus den Schlössern 
unserer Väter, in Salzburg, oder auch in 
Wien. Einmal trafen wir uns in Venedig, 
ich trug die strahlende Uniform eines Fähn­
richs zur See, und die Welt war bis zunl 
Rand Mgefüllt mit Glück. Um uns her der 
Zauber einer tausendjährigen Stadt, und 
meine Unifornl ivar so blau ivie die Adria. 
So kam das Jahr 89. ich zühlte 23 und sie 
21 Jahre, mir erschien es als die natürlich­
ste Sache der Erde, daß ich nun meine schie­
ne Spanierin heiraten sollte. Allein ich wus;-
te noch wen^ davon, lvas im Hause HaW-
bürg die Gefühle eines jungen Menschen 
galten. 

Der alte Erzherzog Albrecht 
hatte sein Geld hingege^n, danrit der Aus­
stand der Carlisten in Spanien so schnell al? 
möglich unterdrückt würde. Und nun wollte 
ich läck)erlicher Fant auch noch eim Tochter 
dieses Don Carlos ehelichen. Das hätte der 
österrsichisck>en Politik gerade noch gefehlt, 
n a c h d e m  n i e i n  V e t t e r  L e o p o l d  S a l -
vat o r schon das Verbrechen begangen. 

«ine ältere Schwester meiner Angebeteten 
zur Frau zu nehmen. Erzherzog Albrecht, 
er war übrigens von unerhörtem Geiz, 
machte sich zum Kaiser auf. Franz Joseph 
hatte eine große Achtung vor >dem „alten 
Albrecht", der von den männlichen Mitglie­
dern der Fanrilie der reichste an Jahren ivar. 
Zudem hatte der Febdherr Albrecht bei En-
stoM eine richtige Schlacht gegen die Jta-
liener gewonnen. Das verschaffte ihm lz-
wieso am .Habsburgifchen Hos so eNvos wie 
einen Heiligenschein. Was hatte ich dagegcn 
KU setzen? Eine kindliche Verliebtheit, die 
unter Männern nicht ernst zu nehmen war. 

Franz Josef sagte: „H inau s", als ich 
klopfenden .Herzens vor ihm stand.' Daii,it 
war nach eherner habsburgisijh^r Lsbensre-
gel der Fall abgemn. 

Mir wuvde dringend nahe gelegt, meine 

Heiratsabsichten aufzugeben, und da ich v^n 
der .Heiligkeit des Kaiserworts damals noch 
durchdrungen lvar, so hatte ein Kapitel mei­
nes Lebens unabänderlich seinen ''Mchluß 
gefunden. Meine glutäugige spanische Prin­
zessin inachte mit ihrer Mutter eine lange 
Reise, worauf sie mir aus den Augen ivar. 
Reisen galten in solchen Fällen als Allheil­
mittel. 

Es liegt mir fern, aus einer unglücklich 
verlaufenen Liebe — eine österreichisch-un» 
garische Staatsaktion zu niachen. Immerhin 
^tte mich die Goschichte, die mir da passiert 
war, gezeichnet. Mir war der Glau-be ge­
nommen, den man braucht, um glücklich zu 
sein. Ein Fähnrich zur S« aber, der auch 
das Blau seiner Uniform nicht mehr liebt, 
ist ein toter Mann. 

(Schluß folgt.) 

Das Vrunkfchiff des EaNlguIa, 

M 

Obwohl Ali Baba seine Geistesgegenwart 
nicht verliert und entschieden jegliche neue 
Tat attehnt, wird schnell ein neues Proto« 
koll aufgesetzt, in dem folgendes zum AuK. 
druck kommt: Während der Vernehnning 'n 
seinen anderen Sachen gelang es dem An­
geklagten Ali Baba, die Geldbörse eines 
Zeugen zu entwenden, in der sich 3000 
Drachmen befanden. Diese erbeutete Tasche 
wurde bei der vorgenommenen Durchsu­
c h u n g  i n  s e i n e n  S c h u h e n  g e f u n d e n . . . .  
Allerhand, was? Nun. eS sind 37 Diebstähle 
geworden . . . 

Aus vtut 
p. Trauung. Herr Josef Sagoschev, 

Cheinlker der Taninfabrik in MajSperk, hat 
sich Sonntag in Maribor mit Frl. Olga 
Macarol, Bäckermeisterstochter aus Ma-
rdbor, vermählt. Als Trauzeugen fungierten 
die Herren Prokurist Viegele und Jng. 
Sodja. Unsere herzlichsten Glückwünsche! 

das mit den anderen Schisset: der kaiser­
lichen Pruntflotte fast zwei Jahrtausende 
im Schlamm des Nemisees geruht hat, ist 

durch Auspumpen des Sees völlig freigelegt 
worden u?ch wird jetzt ivissenschaftlich kon-
serviert. Außerdenl ist ein zweites Kaiser­

schiff zum Vorschein gekommen. 

Zirkus Tragödie 
T o u l o n, 15. September. Während ci. 

ner Vorstellung in ldem hier gastierekiden 
deutschen Zirkus Gleich riß das Seil, auf 
dem der 40jährige tschechische Seilkünstler 
Jovanovic akrobatische Kunststücke ailssühr-
te. Er stürzte aus 12 Meter Höhe ab und 
wurde sterbend ins Krankenhaus gebracht. 
Die Untersuchung ergaib, daß das Seil an 
zwei Stellen angeschnitten ivar. Man glauot. 
daß Eifersucht das Motiv dieser ver« 
brecherischen Tat war. 

All Baba der Dieb 
Von Alexander Stylianides. 

Man hat schon als Kind von denl schreck­
lichen M Baba gehört. In unserem Falle 
handelt es sich aber nicht um diesen Ali Ba­
ba mit den 40 Räubern, sondern um einen 
modernen Ali Baba mit i^ber 80 . . . zur 
Last gelegten Diebstählen. 

Unser Ali Baba ist einer der bekanntestoll 
Diobe des Orients. Sein Ruhm erstreckt sich 
auf die Stadt Saloniki sowie auf t^e Eisen­
bahnstrecke Saloniki—Gowgeli. Die Aus. 
landsrei^senden sind seine besten Kunden, die 
Grenze sein beliebtestes Arbeitsgebiet. Dort 
hat er gewöhnlich t>ie Taschen, Kvffer und 
Gopäcke dlirchsucht, anständig in dem Wirr-
lvarr geplündert, einen großen Namen er­
worben und der Polizei schwere Sorgen ver 
ursacht. 

Ulvd nlln gelingt es der Polizei, ihn vor 
einiger Zeit zu fassen. Unter die Last einer 
sechsundachtMachen Anklage gesollt, wird 
er dem Untersuchungsrichter in Saloniki 
vorgeführt, der ein großes, dickes und init 
vielen Zeugen verbundenes Sttafversahren 
siingeleitet hat. Bei «iner Gegenüberstellung 

mit einenl Zeugen verhält sich Ali Baba 
ganz sonderbar. Er bestteitet nichts, erkennt 
die Aussagen als richtig an und benimlnt 
sich dabei so ungewöhnlich anständig und ru 
hig, daß der Richter und der Zeuge auf den 
harmlvs gewordenen Angeklagten gar nicht 
achteli. 

Es lvird ein langes, verivickeltes — wic 
nun einmal alle GerichtSsacheir sind — Pro­
tokoll aufgestellt, dann muß alles vorgelesen 
und unterschrieben werden. Jnzwischell aber 
bewegt sich der Dieb und fragt ehrerbietig: 
„Herr Richter, darf ich fortgeführt wer­
den?" 

„Ja," M'ckt der Richter dem Begleitpoli. 
zisten zu, „führen Sie ihn ab." 

Draußen entlvickelt sich folgendes Ge-
sprach: „Brüderchen, ich weiß, ihr Polizi-
sten lverdet so schlecht bezahlt . . . Willst 
du IlM Drachlnen verdien?" 

„Wie meinst du es, he?" 
„Ich meine . . drückt Ali Baba sein 

^'chtes Auge zu. „So, ganz geschickt n>eroe 
ich es machen. Du legst mir die Fesseln et-
li>as breiter, drehst dich um . . 

„Nein, kanlmt nicht in Frage," schlägt der 
Polizist ab, doch ist in seinen Augen sch^n 
ein Flämmchen aufgetaucht. Er wird wirk.» 
lich schlecht bezahlt. 

„Du wirst m-ich schon freilassen. WaS hast 
du denn davon, wenn ich hier sitze? Ich 
würde auch 1500 . . ." 

Der Polizist üiberlegt. „Unter gewissen Um 
ständen," sagt er, „könnten wir doch etwas 
machen . . ." 

Hier aber wird 'die Tür deS Untersu­
chungszimmers mit einem Schlage aufge­
rissen, und auf den Korridor rennt ein 
Mann, dessen Allgen )veit geöffnet sind und 
in dein schwer der Zeuge von vorher wieder 
zu erkennen ist. 
„Meine Tasche. . . Dielbstahl! Diebstahl!" 

schreit er, erblickt dvnn die bei^den und wirft 
sich auf Ali Baba. „Gibt die Tasche her!" 

Aus Gelle 
c. Frühling im Herbst. Bor einigen Ta­

gen berichteten wir von einigen blühenden 
Apfelbäumen. Nun steht inn Weingarten det 
Juweliers Herrn Rafael SalmiS am Schloß 
berg ein mit Trmiben beladener Rebstock in 
voller Blüte. Im Weingarten fand man 
auch einen Maikäser, d<!N die Wärme an daS 
Tageslicht gelockt hotte. Beim Hause des 
Kausmannes Herrn Alois Drofenik in Celje 
sind ebenfalls Rebenblüten zu sehen. 

c. Die Postfahrten nach Dobrna hat am 
12. September das hiesige städtische Auto» 
buSunternehmlen auslizitiert. Deshalb wird 
ein Autobus auch über den Mnter zwi-
schell Celje und Dobrna fahren. 

c. Jnvalldenheim — Oefundheitsheim. 
Das Jnvalidenheim in Eelje wurde bekann­
tlich vor kurzem als aufgelöst erklärt. Nun 
hat das Ministeviunl für Sozialpolitik und 
Volksgesundheit das tz^bäude, in welchem 
das Jnivalidenheim bisher untergebracht 
war, isem hiesigen Gesundheitsheim zur Btr 
fügung gestellt. Das Gesundheitsheim wird 
alle seine Institutionen in diesem Gebäude 
konzentrieren und nach Tunlichkeit'noch er­
weitern. Diese Verfügung des Ministeriums 
wird unter der Bevölkerung gewiß allge^ 
meine Gcnugtllung auslösen. 

c. Scharlach. Am 13. d. starb im hiesigen 
Krankenhaus der 3jährige Unterbeamtens-
söhn Stanislaus <ZeLko aus der Umgebung 
von Celje an Scharlach. 

c. Unfall mit dem Motorrad. Vor einkgett 
Tagen wurde der Gärtnerlehrling Alois 
Kojc aus Kmarje Pri Jelöah, der in Zoiitanj 
bedienstet ist, in das hiesige Krankenhaus 
aufgenonlmen. Kvjc stürzte mit einem Mo­
torrad und holte sich erbebliche Aopfver« 
letzungen. 

e. Aaramdol. Vor einigen Tagen stießen 
auf der Straß«^ vor dem Schlachthaus in 
Zavodna das Auto des Herrn Johann P. 
und der Wagen des PfevdefleischhauerS Jo< 
sef K. zusammen. Hiebei ging die vordere 
Autoscheibe in Trümmer, ^r Un>fall ereig-
nete sich int Augenblick, als K. mit seinem 
Wagen aus dem Hof des Schlachthauses auf 
die Straße wollte. 

c. Eine üble Gewohnheit hat sich seit ei­
niger Zeit in Celje eingebürgert. Immer 
wieder hört man Beschwerden von Automo­
bilisten, Motor- und Radfahrern sowie 
Fuhrleuten, daß auf verkehrsreichen Stra­
ßenkreuzungen oft Leute stehen und sich mn 
die Signale der Fahrzeuge nicht im gering-
stl^A kümlnern. Diese Liederlichkeit könnte 
zahlreiche Unglücksfälle zur Folge haben u. 
behindert stark den Verkehr. Das Stadtamt 
und die ^lizei würden gut tlm, wenn sie 
die Mi^glichkeit einer Bestrafung von sol­
chen Leuten ergründen und den Unfug be­
seitigen würden. 

c. Zwei Diebstähle. Dem Gtraßenräumev 
^oihann KovaL wurden vor einigen Tagen 
lllls einem Schranke in seiner/Woihnung in 
der Preöerngasse 100 Dinar, doni Spengler-
nieister Herrn Franz Dolkan aber am 14. 
d. um halb 3 Uhr nachmittags aus dem Hof 
vor seinem Hmlse Za kresij'o ein Fahrrad, 
Marke „Dürkopp" 876.551, im Werte von 
1000 Dinar entwendet. 

c. Zwei blutgierige Gchäferhunbe bra­
chen a-nl 14. d. in den Hühnerstetg bei der 
Uingebungsvvl?sschule in Dolgo polje ein u. 
erlvürgten in kurzer Zeit Ä Hühner im 
Wertv von 700 Dinar. Die Hunde konnten 
lwch nicht aufgespürt werden. 
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<)AZ^SU»FZc 
?x a r i b o r, dl'n 1ö. Ceptcmber. 

18S4 zum Tode vemilM und 
wieder vor den Geschworenen! 

Sröfi«««> der Serbstseslio« des Schw»rgerichles 

Tie Herbstsession des E6>wurqerlchtcS in 
Maribor wurde heute mit der süt.- ^wci Ta« 
ge arrbcraumten Bcrhandlunq gegen den 
wegen Meuchelmordes anszeklligten 57jäh« 
rigen Schneider Johann Repatec ous 
Tobrava b(i Maronberg cröffni?t. 

Ten Vorsitz führt LGN. Zenilji«?, 
tanten sind LVR. Tr. Tombak und LGN. 
Tr. Sensor. Tie Anklage vertritt Staats 
onwalt Tr. Hojnik. Tis Berlcldiqunq 
liegt in den Händen des Rechtsanwaltes 
Tr. Vauhnik. Als Cachverständi^e fun­
k l i e r e n  d i e  G e r i c h t s ä r z t e  T r .  I u r e ö f o  u .  
D r .  Z o r j a n .  

Auf der Antlac;ebank sit^t ein ausgespro-
^en kriminalistischer Typ. Repatec war be­
reits im Oktober 1591 vor dem Schwur­
gericht in Celje wegen Meuchelmordes zum 
^de durch den Strang verurteilt worden. 
Tie Strafe ist jedoch «damals in lebenslängli 
chen Kerker umgewandelt worden. Repatec 
küßte seine Strafe in der Strafanstalt in 
Marrbor ab. Ter allgemeinen ^lmneftie nach 
dsm Umsturz war auch der ^egenwärtigs An 
geklagte teilhaftig und erlangte auf diese 
»^ise wieder die Freiheit. Tamals beseitig­
te Repatec im Verein mit Anna Rainer die 
Meinbesltzerin Katharina Vernik aus To-
brava «durch Meuchelmord. 

Aehnlich liegen die Verhältnisse auch dies 
mal. Laut Anklageschrist hat Repatec, der 
sich itach Wiedercrlangung der Freiheit mit 
Schmuggel befaßte, am N. August 1925 auf 
der Mm oberhalb Nibnica a. V. seinen 
Freund Johann Veronik, der ebenfalls 
Schmugg^r war, hinterrücks ermordet uiid 
beraubt und die Leiche unter einem Felsm 

vergraben. Heimgekehrt, ließ er einige, sei-
n<nr Opfer abgenommene Kleidungsstijcke in 
der Nähe seiner Wohnung am Wege zurück 
und versuchte den Verdacht auf andere Per­
sonen zu lenken. Beim Verhör erklärte Re­
patec, den Mord habe sein Stiefsohn Leo­
pold Starc begangen. Taraufhin wurde 
dieser mit noch einem anderen Verwandten 
des Angeklagten verhaftet, jedoch bald wieder 
auf freien Fus^ geseht, da beide ihr Alibi 
nachweisen konnten. Starc konnte einwand­
frei nachweisen, daß er am kritifchen Tage 
das Torf ni6)t verlassen hatte, während der 
Mord sechs <^0'^stunden weit am Bachern 
verübt wurde. 

Tie Leickie Veroniks wurde erst am K. 
August 1916, also fast ein Jahr nach den: 
Morde, auf eimr Bachernaln: unter einem 
Felfen entdeckt. Verschiedene Anzeichen spra 
chen dafür, daj^^ nur Repatec der Mi^rder 
sein konnte. Er wurde verhaftet und ver­
wickelte sich beim Verhiir in Widerspl^iiche. 
Bald darauf zeigten sich >bci ihm Anzeichen 
von Geistesstörung. Ter Angekliit^te wurde 
daraufhin im Irrenhaus in Studenec bei 
Ljubljana untergebracht. Ta sich der Zu­
stand besserte, wurde Repatec am 16. April 
d. I. aus dem Irrenhause entlassen und nach 
Maribor überführt, wo cr weiterhin in Un­
tersuchungshast verblieb. Tie Aussagen der 
Aerzte gehen dahin, daß der Angeklagte nur 
simuliert habe, um der verdienten Strafe 
zu entgehen. 
In der heutigen Hauptverhandlung leug­

nete der Angeklagte nach wie vor, die Tat 
begangen zu haben. 

Vit Äahresftlei' der 
Reserveoffiziere 

Tie Wiederkehr des Tages des Durchbru-
iches der Salonikifront im Jahre 1918 bildet 
die traditionelle Jahresfeier der Rcservcof« 
siliere in Maribor. Heuer uiurde dieser Tag 
ü^raus festlich begangen. Am Vorabend 
(Samstag) fand in? Unionsaale ein Ball 
statt, an welchem auch Vertreter der Behör­
den usw. teilnahmen. Sonntag um 11 Uhr 
vormittags wurde am kleinen Exerzierplätze 
neben dem Magdalenenparke eine G e-
^ächtnismesse für die beim Turchbruch 
der Salonikifront gefallenen Krieger gele­
sen. Tie kirchlichen Obliegenheiten versahen 
der MUitärkurat Herr Zava «dlal und der 
Proto Herr Trbojeviö. Zur Feier war 
auch eine Truppcn?abteilung mit Musik er­
schienen. Unter den Anwesenden bemerkte 
man u. a. den Etationskommandanten Ge­
neral Stanisavljevie mit dem Offi­
zierskorps, alle in Maribor lebenden Reser­
veoffiziere, ferner die .Herren Großtupan 
Dr. Scha Ubach, K-reiskomimissär Tr. 
L e s k o v a r ,  B ü r g e r m e i s t e r  T r .  J u v a n  
und Bezirkshauptmann Tr. Hacin. Tie 
Festrede hielt «der Obnmnn der Ortsgruppe 
Marrbor der ReserveoffiLiersvereinigung 
.Herr Vorhavec, welcher in seinen mar­
kanten Ausführungen die geschichtlickie Be­
deutung des'Durchbruches der Salonikifront 
hervorhob und seine Rede mit einenr Hoch 
auf S. M. den König schloß. 

Der Arbelttmartt 
In der Woche vom 8. bis l t. September 

suchten bei der Arbeit-^örse in Marmor 83 
männliche und 78 iveiliche Personen Be-
schästigung, während cs nur ??3 freie Pli-
tze gab. Arbeit erhielten 17 uiännliche und 
2 weibli6)e Personen, 19 reisten auf Ar-
bekit!suche ab und (»6 wurden außer Evidenz 
gesetzt, sodaß zu Wochenende noch -118 Ar­
beitssuchende in Evi^denz verblieben. Vom 1. 
Jänner !biS l'l. Septemiber suchten insgesamt 
^2^0 männliche und 2360 weibliche Perso­
nen Beschäftigung, wogegen nur 3752 Plä-
^e zu besetzen »varen. Arbeit erhielten 
Personen, 972 reisten auf Arbeitsuche ob 
und 2281 wurden außer Evidenz gesetzt. 

Durch die Arbeitsbijrse in Maribor erlml-
teu Arbeit: 2 Kesselschmiede. 2 Schuhmacher. 

u! Todesfälle. In der vergangenen Nacht 
verschied nach längerem Leiden Frl. Tr. Äe 
ra V a b i Professorin am ersten Staats­
gymnasium in Ljubljaua, im schönsten Frau 
enalter als Opfer einer tückischen Krankheit. 
Tie Verstorbene, eine Tochter des hier :n: 
Ruhestande lebenden Oberlehrers Vabi«^, 
war eine strebsame und pflichtbewußte Frau, 
die sich sowohl bei >'?'ollegcn als auch bei 
Schülern größter Wertschätzung ersreute. — 
Montag starb itn Siechenhause in Ptuj der 
gcnvsene Gastwirt und Fleischhauer sowie 
R e a l i t ä t e n b e s i t z e r  . ^ l e r r  F r a n z  R e i c h e r .  
— Friede ihrer Asche! 

ul Das Amtsblatt sür die Kreise Ljublja-
na und Maribor bringt in feiner Nummer 
90 u. a. das Gesetz vom 15. Juli d. I. ü.'ier 
den Ausverkauf, die Veroridnung über die 
Tarbefreiung der landwirtschaftlichen '.nid 
Gewerbegenossenschaften und Erläuterunzcn 

1 Friseur, 10 Waldarbeiter, 1 Mafchinist, 
8 Köchinnen, 10 Dienstmäidchen, 2 Erzieh­
erinnen, 1 Magd, 1 Köchin für Bitolj, 2 
Näherinnen, 1 liessere Wirtschaficrin. 

Sin Dorf in Mammen 
In Dolga vas bei Tolnja Lendava in 

Prekinurje brach Tonnerstag nachmittags, 
während sich die meisten Einwohner anr 
Felde befanden, ibeinl Besitzer V e r e ^ ein 
Brand aus, der rasch unr sich griff. In we­
nigen Minuten standen neun, größtenteils 
hölzerne und strohgedeckte Objekte in Flani-
men. 

Wegen de'5 ziemlich starken Windei' und 
des großen Wassermangels war an eine 
Löscharbeit fast gar nicht zu denken. Tis 
Torfbewohner und Feuerwehren mußtcn 
sich auf die Lokalisierung des Feuers be­
schränken. Glücklicherweise befanid sich in der 
Nähe eine Militärabteilung auf Uebunzen. 
Ihrem raschen Eingreifen ist es zu verdan­
ken, daß der Brand nicht noch mehr .Hän­
ser eingeäschert hat. 

Außer >den neun Objekten sind dem ver­
heerenden Element auch alle Feldfrüchte u. 
einige Schweine zuin Opfer gefallen, wäh­
rend ldas Hornvieh rechtzeitig gerettet lver-
den kannte. Ter Schaden wird auf über .'',00 
Tausend Dinar geschätzt imd erscheint unrsa 
größer, als die Besitzer nicht versichert wa­
ren. 

hinsichtlich der Ablöse^ von der persönlichen 
Ar^itsverrichtung (.^ulu!). Nummer 91 ver 
öffentlicht hingegen das Gesetz vom 31 J^li 
d. I., womit die Giltigkeit einiger Bestim­
mungen 'der bisherigen Finanzg?setze und 
der Gesetze über die Bud-get.zwölftel verlän­
gert wird. 

m. Vergebliche Ziachforschungen nach dem 
vermieten Touristen ^Neva. Ter in hiesi­
gen Touristenkreisen geschätzte Tourist und 
b e k a n n t e  A m a t e u r p h o t o g r a p h  B .  D e k l e v a ,  
welcher seinen Urlaub Heuer in den oberen 
Julischen Alpen verbringen wollte, wird be­
reits seit Beginn des laufenden Monats ver 
mißt. Alle Nachforschungen sowohl des Al­
penvereines als auch der Polizeibehörden 
blieben bis heute erfolglos. 

IN. Wieder ein Rekordtag unserer Polizei. 
Im Laufe des gestrigen Tages hatte unsere 
Pali^zei wieder vollauf zu tun. Allein von 
der Sicherl^eitswache wurden sieben Perso­
nen in.Haft genommen, während nicht we-
nigcir als 34 Anzeigen erstattct wurden. 

nr. Fremdenverkehr. Inl Laufe der leyten 
beiden Tage sind 168 Fremde, darunter 
3:1 Ausländer, in Maribor zugereist und in 
verschiedenen .Herbergen abgestiegen. 

m Äaramtol. Gestern stieß ein Motorrad­
fahrer auf dem .^ralja Petra trg den 
Bäckergehilfen Martin K. un?, welcher ?.nt 
dem Rade nichts schlimmes ahnend dahec-
fuhr, scdaß dieser im weiten Bogen vom 
Sitz flog. Glücklicherweise kam der Bursche 
mit dem bloßen Schrecken davon. 

m Erwischt! Bereits vor mehreren Ta­
gen wurden dem in /der Tattenbachova ulica 
wohnhaften Oberkellner Albert P. zahlreiche 
Kleidullgsstücke sowie mehrere Schnulckge« 
genstände im Gesamtiverte von iiber 5000 
Dinar vc>n einem unbekannten Langfinger 
entwendetj Nun konnte der freche Dieb auf 
Grund der versandten Finigerabdrücke in 
Graz ausgeforscht und sestgenommen wer­
den. Es handelt sich unr den bereits vielfach 
vorbestraften 5kellner Willibald K a n i k. 

IN Identifizierung der unter der Reichs-
brllcke angeschwemmten Leiche. Tie Polizei 
konnte heute in Erfahrung bringen, das; 
die vor einigen Tagen unter der Reiche-
brücke angeschwemmte Leiche die eines 
Dienstmädchens aus Ru8e ist. Das Mädchen 
hat sich bereits vor etwa 10 Tagen in selK-
mörderischer Absicht in die Fluten der Drau 
gestürzt. 

m Strandidylle. Gestern spät abends kra-
wallisierten mehrere Zechbrüder auf der 
Lend »derart, daß fich der dienstl)absndeWach 
mann genötigt sah, einzuschreiten. Ta er 
allein bei den Burschen nichts ausrichten 
konnte, mußte er .Hilfe herbeiholen. Doch 
erst mit vorgehaltenen Revolvern gelang es 
den Wachleuten die nächtlichen Ruhestörer 
festzunehmen. 

nl Weltreisendtr Dr. Gonda entlarvt. 
Der vor einigen Tl^gen in Mari 'or eing.:« 
tro-ffene Weltreisende Dr. G o d a wurde 
geftern in Zagreb auf Antrag des hiesigen 
Recht'ianwaltes Tr. ReiSman verhaftet und 
bereits dem Krsisgerichte in Maribor üöer-
ftellt. Dr. Gonda, ivelcher in Wirklichkeit 
überhaupt kein Advokat ist, suchte in Ma» 
ribor zahlreiche Advokaturskanzleien so.vie 
einige Großinduftriellen auf und nahm zahl 
reiche Geldspenden unter dem Vorwand, 
nach 10-jähriger Weltunnvanderung ein 
Buch herauszugeben, entgegen. 

m Autounfall. In der Nähe des Gasth.^u-
ses Brudermann in Bresternica stürzte ge­
stern gegen Abend der Kaufmann Ludwig 
P a user aus Maribor vom AutomohÜ 
und zog sich schwere Kopfverletzungen zu. 
Die sofort herbeigeeilte Rettungsalbteilunz 
überführte ihn ins Krankenhaus. 

m Raushandel. Gestern gegen 22 Uhr ge­
rieten einige Burschen einander in die Haa­
re. .Hiebei erhielt «der .'^jährige Bauernsohn 
Anton Matev ^ iL ans Sv. Lovrenc a. 
Dr. eine Rißwunde am Oberhaupt. In der 
Rettung'^abteilung wurde ihm die erste Hil­
fe zuteil. 

Ul Nachstehende gefundene Gegenstände 
können t^on d.en :'!^.-luftträg^,n an l'ie'ig.'n 
Polizei»'.,.NN? abgeholt wer! 'n ! .Ro­
senkranz, l Herrenrad. Marke „? islenrad". 
l Brosche, 1 schwar.^s .Huhn, 1 iilberkette, 
300 Dinar, 1 silbernes Armban . 1 Pak^t 

Lumpen, 1 kleiner i.rädr^r V-'s^en, 1 
schwarzer.Hut, 1 gorb, 1 silberne Do.ppel-
manteliihr Nr. 28^31, 5 Schlüssel, 2 m blau 
er Schürzenstoff. 1 alter sckMarzer Hut, l 
.Herrcntaschenuhr Marke „Langendorf", 1 
goldener Ehering, t Viertellose der Staars-
lotterie, 400 Dinar, 1 Eisenk?tte mit H?-
ken, 1 braunes.Hohn. 

m. Wetterbericht voul 16. September, 8 
Uhr: Luftdruck 739, Feuchtigkeitsmeffer — 4, 
Barometerstand 740, Temperatur -i- 17, 
Windrichtung NW, Bewölkung teilweise, 
Niederschlag 0. 

" Alle Arten moderner Handarbeiten sin» 
den Sie billigst und in großer Auswahl im 
Atelier „Valencienne", GospoZka ulica Nr. 
34. 1198? 

5ill^ die Kesten 8ckuke! 
» Unterricht im Weihnähen wird erteilt 

im Wäscheatelier „Valencienne", Gosposka 
ulica 34. 11983 

* Dostojewskis Werke, die heute als nach, 
ste Erscheinung von dem bekannten Guten­
berg-Verlag, Wien 1., Strauchgasse 1. an­
gekündigt werden, sind als vielfach ersehnte 
Bereicherung der überaus populären Guten«, 
berg/Zlusgaben sehr zu begrüßen. Dostojew­
skis Romane sind nicht nur spannend und 
unterhaltend; ihre Lektüre bedeutet zugleich 
ein tiefes, sceliches Erlebnis. Dostojewskis 
Werke sind der beste Führer zum Verständ­
nis russischen WesenS und des russischen 
Problems, das gerade uns, die wir im Her­
fen <5uropas zwischen Westen und Osten 
gestellt sind, besonders berührt. Die Dosto-
jevski Ausgabe des Gutenberg-Verlages ent­
hält wertvolle, bis jetzt unveröffentlichte 
Bilder auS dem Leben Dostojewskis nach 
den Originalen im Moskauer Museum. Je­
dem Bücherfreund ist deshalb die Beachtung 
des heutigen Angebotes bestens zu empfeh­
len. 

» Werdende Mütter müssen jegliche Stuhl 
verHaltung durch Gebrauch des natürlichen 
«Franz-Josef"-!Bittenvassers zu beseitigen 
trachten. Vorstände von Universität^Frau-
enkliniken loben übereinstimmend das echte 
Franz-Josef-Wasser, da es leicht einzunch-
men ist u. die mild öfneni>e Wirkung in kur­
zer Zeit und ohne unangenehme 9!ebener-
scheinungen sicher eintritt. Das „Franz-Jo. 
sef"-Bitterwasser ist in Apotheken, Drogeri­
en und Spezereihandlungen erhältlich. 13. 

Nadio 
Tienstag, den 17. September, 

L j u b l j a n a ,  1 2 . 3 0  U h r :  R e p r o d u z i e r ­
te Musik. ^ 13: Zeitanga^, reproduzierte 
Musik und Börsenberichte. — 13.30: Tages-
nachrichten. — 17: Nachmittagskonzert. — 
19.M: Slowenische Literaturstunde. »» 20: 
GesangSkonzert. — 21: Orchesterkonzert. 
22: Nachrichten und Zeitangabe. — Beo-
grad, 12.45: Schallplattenkonzert. — 13: 
Kon,zertübcrtragung. 20.30: Klassische 
Stunde. — 22.15: Serbische Volksweisen. —' 
Wien, 16: Nachmittygskonzert. — 20.05: 
Volkstümlicher Abend. — Breslau, 18.30: 
Französisch für Fortgeschrittene^. ^ 19.05: 
Tän^e. — 20.30: Synlphoniekonzert. 
B r ü n n ,  1 6 . 3 0 :  P r a g e r  S e n d u n g .  - >  1 7 . 4 5 :  
Deutsche Sendung. — 19.0v: Tschechische 
Musik. — 20: Prager Uebertragung. 2l: 
Alt-Brünner Blasmusik. — 22.20: Prager 
Uebertragung. — Daventry, 20: Pro­
menadenkonzert. — 22.15: Tanzmusik. 
S t u t t g a r t ,  2 0 :  R u s s i s c h e  A r i e n  u n d  L i e  
der. — 21.35: I. Kamnitzer und E. Stockin-
gers Sendefolge „Es geht dich an". — 22.45: 
F r a n k f u r t e r  U e b e r t r a g u n g .  —  F r a n k ­
furt, 19.20: Schach. — 20: Stuttgarter 
Uebertragung. — 21.35: Stuttgarter Ueber­
t r a g u n g .  —  2 2 . 4 5 :  V o m  M e e r .  B e r l i n  
16.30: Konzert. — 17: Unterhaltungsmusik. 
— 19: Konzert. — 20: Schallplattenkonzert. 
—  L a n g e n b e r g ,  1 7 . 3 5 :  V e s p e r k o n z e r t .  
— 20: Gesänge zur Laute. — 20.30: Abend­
konzert. — Prag, 17.50: Deutsche Ueber­
tragung. — 19.05: BlaÄnusik. 20: Spa­
nischer Nationalaliend. — 21: UnterhaltungS 
Musik. — 22.20: Tanzmusik. Mailand, 
20.30: Leichte Musik. — 22.10: Varieteemu-
sik. — M ü nche n, 18: Nachmittagskonzert. 
— 19.:^: Rudols-Ieremias-Krcutz-Abend. 
— 20: Abendkonzert. 21.30: Sonaten­
stunde. — Budapest, 17.10: Ungarische 
Volkslieder. ^ 19.30: F. Erkels Oper 
„Laszlo .Hunyadi". — 22.30: Ergebnisse des 
internationalen Schachturniers — Anschlie­
ß e n d :  S c h a l l p l a t t e n k o n z e r t .  —  W a r s c h a u ,  
>8: Nachmittagskonzert. 1950: Opern-
übertragung. 
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Sport Hier beginnt d Nheinlanbräumuna 

Trümmer ?s^. 

endung seiner Studien überreicht werden 
sollen. 

Da« Motoberortnnen 
am Trvjana-Vab 

Wie bereits berichtet, führte gestern der 
„Motollub Maribor" gemeinsam mit den, 
„Motollub (5elj<:" auf dem steilen und kur­
venreichen Trojane-Pab das größte Berg-
renneu Jugoslawiens durch. An Start h'^t-
tcn sich mehr als 50 Wettbelverber aus Graz, 
Zagreb, Muribor, LjuÜljana und Celje ein­
gefunden. Leiber gab es sowohl bei der Wer 
tungSfahrt, als auch beim Rennen zahlreiche 
Stürza', die glücklicherweise bis auf vier 
glimpflich verliefen. Am fchu>ersten stürzte 
der technische Referent des Iugoflami-i^M 
Motoverband<'Z BoSkoviö sa.n?t Gemah-
lin, wobei besonders letztere schwere Ver­
letzungen erlitt. Tas Nennen bra6)te auch 
einen neuen Bahnrekord, den der 
Zagreber Nadfahrer Schildhabel in der 
Zeit non ausstellte. Der bisherige 
Rekord betrug bekanntlich Eine vor­
zügliche Ztit erzielte auch unser heimischer 
Rennfahrer K ü ha r mit i):5)2 2/5. Die mei 
sten (Gutpunkte bei der W.'rtiingSfahrt holte 
sich Ttlger ans Celje ans seiner. selbst-
konstruierten S.S.-Maschine. Stiger startete 
jedoch anf^er Konkurren^^. An erster Ttelle 
^ l l i e i e r t e  s i c h  d e r  ( ^ ! r a z e r  B r a n n s t e i n e r  
nnf sowir' <!erit auf BTA u-nÄ 
S t u z z i  a u f  B M Ä  i n  d e r  B e i w a g n i k a -
tepvrie. 

Die Prei-^verteiluncs'fmld im i5af^ „(5n« 
topa" in Celje 'statt und wurde von den 
H e r r e n  M a l ^ .  P h a r m .  V l a d o v i  < ! ,  V  e -
b l e und Schreiber vorgenommen. 

Die (^esamtresultate sind: 
Bis 175 ecm: 1. R i st l^^jilbljana) auf M 

l ^ o y a n n e  7 . 3 »  I / I ;  3 .  O e r i e  ( M a r i b o r )  
auf Puch 8.23 l/s»; 3. Nebol fLjubljana) 
9.37 4/5. 

Vis 250 ecm: !. Novak (l^raz) auf Puch 
7.17 1/5); 2. Klska (Ljubljana) auf Ariel 
7.2 t 1/5,. 

Tis 35Y ccm: I. Cchildhabel (Zagreb) 
auf Zenitb 4/5^; 2. Ctiger (Celj?) auf 
SS 7.13 2/5,; 3. Novak ((^^raz) auf Puch 
7.20 S/5. 

Bis 5V0 ecm: 1. Braunsteiner sl^^raz) 
^auf BMW 7.01 4/5); 2. Fantini lLsiib-

ljana) auf ^ndinn 7.11 ^ 3. Kühar (Ma­
ribor) auf Crcelsior 7.32 1/5,. 

Belwasitn b^s 1s!W ecm: 1. StuzzI lL'iib-
ljana) auf BMW 4/5,; 2. «''.riö 
ribor) auf BSA 7.3s» 3/5>: .3. Ledercr (Ma 
ribor auf Jndian K.25) 3/5. 

: TenniSmatch „C?lje"—„Ptuj". Die 
nismannlschaft des S. „Ceüe" kl'nnte s.> 
stern wieder einen sch'.'nen Sieg feiern 'nid 
zwar iltlang es ihr d1es!Ns>l mit 
über den Slowenischen Tenni-?kl!sÄ „Pt"i" 
siegreich zu bleibi'n. D!e Resultate i: 
Toplak ge-^en Sakotnik 
gegen Iikrk» <'>'4, l'-2: ^s>crlindtn!'r l'-.'.i'n 
Pavi^iö 0-3, 7:5; Borl.ik gi"^en 
.?:2,6:1; (^oruy cv-^en Schwab 0:1, <1:3. 

: Vrci/^er !^-uf?hall, Der „Wiener Atb^et'5-
sportklub" >veilte gestern -in (^raz und er­
zielte gegen ..Sturm" nur ein 2:2 (2:1)- Un­
entschieden. Damit lmirden die Feierlichkei­
ten anlcis?/ich des 20-jähric^en Jubiläums 
des Sportklubs „Sturm" abgeschlossen. 
: „Rapid—„Ujpest" in Prag. Das gestecn 

w Wien tagende Mitropa-Cup-Komitee ent 
schied, tttiß das dritte Spiel „Rapid"—„Uj-

ö n i g st e i n im Taunus ist die erste 
Stadt, die von der englischen Besatzung .^e« 
räumt wird. Die Mumung beginnt am IlZ. 

p?st" ain 25. September auf dem Slnwia-
Plc^tz in Prag auszutragen ist. Als Schieds­
richter wurden die Italiener Carare -und 
Lcut'i sowie der Leipziger Fuchs vorgeschs.i-
e!?N. 
: Semmeringrennen. Bei prächtigsten 

Wetter wurde gestern das seit dem Jahre 
18V b?stchende Semmeringrennen, das äl"-
teste Bergrenneu (kuvopas, zum 17. Male 
vonl ^e'terreichisch.'n Autvklnb^zur Dur5i« 
fi'lhrung gebracht. Die beste Zeit aller Mo­
torradfahrer er.^!elte R u ntsch in 6:32.^5,, 
n>äfircnd von den Automobilen S t u ck a'li 
Austro-Daimler in 0:30.38 die beste Zeil 
des DageZ erzielen und den vorjährigm '.li'.'-
kord de) bekannten Rennfahrers Caratciol?.^ 
UNI fast 10 Sekunden unterbieten konnte. 

Wk-ite? und Kunst 
^ Stranb-Zyklus in.Paris. Im Pariser 

Theatre des Champs Clysees findet iii> kom-
nicnden Jahr der erst<. Zyklus Rick)ard 
Stranbscher Opern statt. 

-i- Ein neuer Erllst Zahn. Ernst Zahn, 
der Schweiber Meis!er<rznhler, dessen Wer­
ke in mohr als 2 Millionen E^eniplnren ver­
breitet si^id, läfzt bei der deutschen Verlags-
Anstalt, Stuttgart, einen, neuen Roman 
„(Gewalt über ihnen" erscheinen. 

4  ̂ Die englischen Klassiker der Zukunft. 
Der .Manchester (^^nardian" veranstciltete 
kürzlich eine Enquete über die Fr^ge, wel-
ck-e Ulvdernen englischen Schriftsteller noch 
ihnl Jahre 2029 gelesen werden würden. 
Die (5insendnngcn ergaben für (^alsworthy 
I1K0 Stiunnen, für Welles 993, Bennett 
05,4, Llipling 455, Barrie 230 und Walpole 
233 .Stimmen. 

-i- Musikalische Notizen. „Florent i .  
ne", eine zur ^it der Krenzzüße in 
ringen spiielende Oper, Libretto von Robert 
Lorentz, Musik von (5lemens Weber, erlebte 
am Stadttheater in Metz mit gutem (5rs>l.g 
die Uraufführung. —Anschließend an d<ls 
150-jäIirige Jubiläum des.Nationaltheaters 

ZepAfH»« p«rte nlctit au»Lvzeden 

Lckmerzerlüllt xeben äie I^ntes2eic!ilie1en sllen Ver>v?nc!ten, 
l^reunäen unä öeksnnien äie traurix^e I^sckriclU, clslZ ikr inniZst-
x^eliebter, unverxeLlicker 8okn, bez!>v. ösuclei', i-Iers 

lotNQIAIA A 
8tuäent 

^ontgx, den 16. 8eptemder 1929 um 11 Uks N2ck kur?etn sedieren 
I^eiclen und verseken mit äen Irüstlmß^ei^ äer 1U. I^elixion im 19. 
I^edensjgkre kvtterxetzen versekieclen ist. 

Das l^eickenbej^Sn^nis des teulen vüIiinß^esckZeclenen kinclet 
^ittvoci^, del? 18. Leptember um 15 l^tir von äer l^eickenksile äes 
^Ilx. Krankenksuses gu8 nsck äem Lt. .i^^gß^clslel^en-k^rieclkoke in 
podreZje statt. -

Die keil. 8eelenme88e virä Vonnerstgßs, äen 19 Leptemiier 
um 7 I^kr in äer Lt. ./^gß^clalena-psgrrkirctie ß^elesen werden, 

^sribor, 6en 16. Leptember 1929. 
^lolz unä psuw ^»culi» Litern. ^lois unä ?sul, örüäer. 

psullne, 8ck>ve8ter. /^Ile übrigen Vervsnclten. 

Septencher und wird am'27. September 
durchgeführt sein. 

Schach 
ANechins zweiter Sieg 

W i e s b a d e n ,  1 4 .  S e p t e i n b e r .  D i e  g e ­
stern beinl 41. Zug abgebrochene fünfte Par 
tic im Schachwettkampf um die Meisterschaft 
der Welt zwischen Aljechiii und Bogoljubon 
wurde heute fortgesent. Das Endspiel wur 
für BaTvljubow hof'nungslos und wurde 
voiL ihm in wenigen Zügen aufgegeben. Der 
Stand d^S Wettkampfes ist: Aljechin 2, Bo-
qoljubciw 1, remis 2. Morgen wird die sech­
ste Partie gespielt werden. 

feiert En!"« September die Mlsikalische !>!l^ 
ka.de mie des Mannheimer Nation il» 
theater-Orchesters ihr 15>0jährigcs BestehLn; 
neben anderen Veranisdaltungen neilnt 
Programm ein groszes Festkonzert unter 
Leitung Felix Weingartners. — Das Kura-
toriuul der Smetana-Jubiläumsstiftunq in 
Brünn schreibt einen unteilbaren Preis 
aus von 50.000 Kronen für das beste Werk 
(Musildraina, Kantate, Oratoriuin, Sinfo­
nie, Zyklus, sinj'onksche (?!^dichte oder ande­
res) eines lebenden Komponisten, gleichviel 
welcher Religion oder Staatszugehövigk^it: 
die Arbeiten sind bis 15. Juni 1930 an das 
Kuratoriuut einzureichen. — Am 24. Sep­
t e m b e r  b e g e h t  P r o f .  J u l i u s  K l e n g e l  i n  
Leipzig, der Altmeister des Violincellos, sei­
nen 70. (Geburtstag; aus diesem Anlas; be­
gründet die Ortsgruppe Leipzig des Reichs-
Verbandes deutscher Tonkünstler und Mn-
siklehrer eine Julius Klengel-Stistung, de­
ren Zinsen ieweilen 24. September ein?m 
jungen (lellisten zur Fortsetzung oder Voll-

Klno 
T»rg-Aino. Vis Mittimcki wird der auScs?-

»cichn?te Wintersportfilm „Das weifze 
Stadion" gezeigt. >?>errliche Naturaufnah­
men unid packende Wintersportbilder. . 

Union-Kino. H^eute, Montag, zum letzteii 
Mal „Der gefesselte Polo" mit (öddie 
Polo in der .Hauptvolle. Ab Dienstag 
geht der bekannte 1Ifa-(^roßfilm „Nina 
Petrovna" mit Brigitte Helm, Franz 
L e d e r e r und Warwich W a r d in 
den Hauptrollen über die Leinwand. In 
Vorbereitung: „Die heilige Lüge" (Mut-« 
terliebe) nach dem Roman der däms.<im 
Schriftstellerin ssarin M i h a e l i s. 

lo 

dM» 

Haribor 
KokoileU ce«tH IS 

Leset und verbreitet die 

Ilnihottr Ztititsil' 

Danksagung. 
Außersbande jedem (Einzelnen persönlich 

für die liebevolle Anteilnahme an dem schwe 
ren Verluste, der uns getrosfen, zu danken, 
sprechen wir auf diesen: Wege für die Teil­
nahme an denn Begräbnisse und die herrli­
chen Blumenspenden unscren innigsten Dan? 
aus. 12337 

Insbesonders danken wir dem Herrn 
Dr. V. Marin für die liebevolle Behan­
dlung, sowie der hohen (^istlichkcit und den 
Abordnungen des Marburger Männerge-
sangvereines und des Gesangvereines Lie­
dertafel für die ehrende Beteiligung. 

Familien: 
Wagner, MaKl, Techt und Serianz. 



Kleiner /^nreiqer 

DerschteÖene« 

Feauzöstsche» unb deutschen 
Unterricht erteilt Frl. Ellt» 
Wensditter, MMrova ul. ü, 
1. St. ILZM 
Klavier unb Theoriennterricht 
erteilt Kenservatortstin. Levsti« 
kova 29, 2. St.. Jemec. Nahe 
Potojninsti zavod. ILZv? 

mit Watte» Schafwolle und Dau 
nen gefüllt, auch Spezial-Anfer 
tigung. Flanelldecken, Gchaswoll 
kotzen, Teppiche. Linoleum. Ue« 
verwürfe, Bett- und Tischdecken, 
Borhänge, StoreS sowie alle 
Bettwaren a. billigsten bei Karl 
Preis. Gosposka Ä>. Preislisten 
gratis. 
Kürbitkerilitl, ssarantiert rei­
nes, empfteÄt I. Hochmüller, 
KürbiSternöl-Fabrik in Maci-
bor. TabcrSka uliea 7. 1IS?5 
Unterricht in Mavier, Bioline 
und T^orie wird sMissenhaft 
erteilt. Z^oroZLeva 2, links 2. 
Stock. 12201 

ö' 

Si« Eehe»«i»ardia?»it 
nd unsere neu eingteroffenen 
Hato-Apparate. 

Unerhirt 
in der dilligen Preislage. 
Photomeyer, Gosposka S9.1ÜK4Y 

«ilien-Haus, bis zu M.VVV 
in dar, wird gekauft. Lekar« 

ntSka ul. 7, 1. St. 123 
Veinaartenbesttz bei Maribor 
samt Fundus instruktus sofort 
ju verkaufen. Anfragen bei H. 
zknxnt, Tmetansva 48- 1224k 

tÄu lauft« gefmV 

Kaufe zwei Handkarr», 1 Zir­
kulär« und 1 Bandsäge, elektr. 
Mctor mit A«4 PferdekrSste. A-
dresje Berw. 12328 
>G?8is« SronenbonS kauft Pui 
la itihwiw i talotki M«d 

Ofijek, DesatiSina uNea 27. 

SSSSSSWWSSM 
ÄU verfaufm 

«n Aatz, 31 Ltter, Br««wiw 
wird im Frachtenmaga în Ma-
ritor-Hauptbahnhof am 13. 
R t̂smbe? um 1y Uhr im Li-
MtionSwege verkauft. 12339 
AMtschteî  frisch vom Baume 
«trockte kg ?»u 2 Din, ^pova 
Sl, 1. 1SV4S 
Verkauft wird für Spezereige-
sî t: Berkaufspudel. Stellage, 
kleine Kredenz mit TiSkasten, 
PetrcleumstSnder, Pudelglas« 
Mchen für Delikatessen. Dezi, 
malwag« für KX! kg und Na« 
tionalkassa. Anzufragen Kür« 
bit̂ rnöl̂ brik, Maribor, La-
tvl̂ ta ul. 7. 12114 

5piti«»»Lstistv » 

?opelinv dlukov« 

für DamenniSische in grob«? 
Auswahl. Jofip Serec, Mari 
h»r, «elsmcheova LS. U914 

Si« werthei«kaffe zu ver. 
kaufen. Auskunft und Vestchti-

mg KopaltSIa ul. 2, Villa 
ir. 1218» 

Schöner, starker Handwagen 
«Zugeben. Marmontova 6. 

zs2c» 

Gut erhaltenes Herrenfahrrad 
preiswert abzuqeöen. ^roSec. 
Al«Lf<mdrova 23. 122(18 

duUafchen, Akteaialchk  ̂Nack 
isä«. in größter Auswahl «nd 
z» den niedrigsten Preisen em-
»stehlt Ivan Kravos, Alelfan-
drova eefta IS. 

M» 

«eschSstSwtal z« vermieten. A 
dress« Bem». 123jk? 
Studenten oder FrSulein neh­
me auf Kost und Wohnung. A-
diveff« Berw. 1232K 

«ettes Zimmer mit 1 oder 2 
Betten zu vergeben. Trtaltka c. 
»o. 2. St.. 12S3« 
VtSblierteS Zimmer am Park 
mit I. Oktcber zu vermieten. 
Adresse Berw. 12321 
Guter, biliaer Euckentialeft« 
platz, Mariftna ul. 10, Z. Tr. 

1231S 

5tokk« 
im 

?extls vaiar» VOttwi»Ir> kS. 

«in besserer Her, wird auf 
Wohnung genommen. Elektr. 
Licht. Ztudenci, Vuböeva 12. 

1233! 
Streng separiertes, reines, nett 
miU. Zimmer, ist an bess^en 
^rrn sogleich zu vermiet?n. 
TatteTdbachova ul. 18, 3. Stock, 
Tür lö. 12320 
Möbi., ftreng separ. Zimmer 
sogleich zu vermieten. Movsn-
ska ul. 24, Part. 1SS18 
Ziauner, und Zubehör 
gvgen größere Anzahlu  ̂ sofort 
zu vermieten. Adres  ̂ Verwalt. 

12316 
Schöne« leeres Zimmer im 
Stadtzentrum nur an alleinste-

ende Person zu vermieten. — 
dr. Berw. 

Drei schön« Kanzleirilume i. d. 
Slovenska ulica S ab 1. Okto­
ber 1N2S zu vermieten. Anfra­
ge daselbst bei Firma „Iugo-
leS", ev. HauSmÄster. 12129 

für Damen, Herren, Kin­
der, Strick- und Wirkwarcn, 
Westen, Pullover ufw. zu 
Ausnahmspreiisen. — Jostp 
Ser«e, Maribor, Mekfandro 
va cefta 2Z. 11914 

ön möbl. Zt««Dr, Haupt-
bahnhofnühe, ganz separ. Ein-

nur an besseren Herrn 
sofort zu vermieten. Anfr. yer-
din. L^ufmann. Spezerechand-
lung, Kralja Petra trg 1. 

I2S04 
Neschästslokal zu vermieten. ^ 
Adr. Verw. 122SS 
Leeres Zimmer» geräumî i, in 
Gartenvula. vollkommen separ., 
elektr. Licht, Badezimmer, sof. 
zu vermieten. Adr. Verw. 

ttg«,, 

Ä« miete« gesucht 

Suche drei« oder vierzimmerisze 
Wohnung. Adr. Verw. 12Z13 
Ter. Herr sucht mit 1. Oktober 
separiert.» möbl. Zimmer mit 
elestr. Beleuchtung. Angebots 
unter „Parknahe" an die Ber. 
«des Blattes. 12-^g 

SMengefuche 

Avchin sucht Stelle in gutem 
Gast̂ se. Zuschriften erbeten 
an Kleinschuist«, KoroSka c. )2, 
Maribor. iSSk^g 

Bess. arbeitsame Kran wünscht 
bei älterem Herrn oder Dame 
als ^uShält̂ n unterzukom­
men. Auch für Geschäft ver-. 
wendbar, am liebst, auswärts.' 
Antr. an die Verwalt. unter 
..Haushälterin 14". N90Ü 
Als Sögeleiter oder tzolzüber-
nehmer (Messer) sucht ein sach­
kundiger Mann Stellung. G l̂. 
i<'̂ ften an Frau Marie 
!vuß. Minska ul. 9. Maribor. 

1230V 

V«rsch>, Hl» Ia^ alt» avbeitS-
willig. deuS'ch. slowenisch und 
sranzöstsch sprechend, war in 
der Fremde, jetzt in die Heimat 
zurückgekehrt, bittet um passen« 
d« Stell«. Gefl. Anträge unter 
.Arbeitswillig" an die Berw. 

12Z0« 

Gerojererin» brav und verläß­
lich wird per sofert gesucht. An 
zu fragen ^varna Rotovi. 

12317 

V«rsch>, Hl» Ia^ alt» avbeitS-
willig. deuS'ch. slowenisch und 
sranzöstsch sprechend, war in 
der Fremde, jetzt in die Heimat 
zurückgekehrt, bittet um passen« 
d« Stell«. Gefl. Anträge unter 
.Arbeitswillig" an die Berw. 

12Z0« 

„ArfielhilfS-rdeiter''. lg tüchti« 
ge Aessel-Arbeiter sucht für ga­
rantiert einjährig« Arbeit bel 
gutem Gehalt: ..Industrija ko^» 
lova i kakrene rcbe" M. Aago-
rac, Zagreb Ilica 170. 1233d SGkm Steiwi 

„ArfielhilfS-rdeiter''. lg tüchti« 
ge Aessel-Arbeiter sucht für ga­
rantiert einjährig« Arbeit bel 
gutem Gehalt: ..Industrija ko^» 
lova i kakrene rcbe" M. Aago-
rac, Zagreb Ilica 170. 1233d 

Hachi ve»diealt«î llchkeit für 
intell. Personen. Adresse Berw. 

1228« 

Vinig« NeisenGz werden geg '̂n 
hohen Verdienst sofort auf.i> 
nommen. Anfrage vormittags: 
Bolfenkova ultra 2. Nova v?z. 

12120 
«»dersrönlein aus bess. Hause, 
welches auch nähen kann u. im 
Haushalte mithilft, wird gesucht 

einem N Monate alten Bu­
ben nach ^reb per sofort. Of-
ferte mit Photoaî ht« n. ^ar-
lovaec, PiiStanski pretina« IS. 

1S3ZZ 

Lekling mit entsprechender 
Schulbildung, der slowenischen 
und deutschen Sprache mächtig, 
wird sofort alrfgenommen. — 
Ferd. Aaufmann. Spezereihdlg. 
malsa Petra trg 1. 12205 

«»dersrönlein aus bess. Hause, 
welches auch nähen kann u. im 
Haushalte mithilft, wird gesucht 

einem N Monate alten Bu­
ben nach ^reb per sofort. Of-
ferte mit Photoaî ht« n. ^ar-
lovaec, PiiStanski pretina« IS. 

1S3ZZ Gin Fräulein wird als Ge-
schästSsAhreri» fü? lleine Ge­
mischtwarenhandlung in Mari-
bor sogleich aufgenommen. — 
Adr. Berw. 1221Z 

Solides Mädchen» das kochen 
kann zu L Persomn gesu<!̂ . öo 
pova ultra 1b, Villa. 123l» 

Gin Fräulein wird als Ge-
schästSsAhreri» fü? lleine Ge­
mischtwarenhandlung in Mari-
bor sogleich aufgenommen. — 
Adr. Berw. 1221Z 

Braves St>de»»ödche> wird 
mit 1Ü. Oktober aufgenommen 
gegen gute Bezahlung. Trubar 
seva b/a. 121 k;2 

Mäd^n sör aleS, welches rein, 
ehrlich und arkeiß'am ist, wird 
aufgenommen. Betrinsfka ulica 
11, 1. Zt. links. 1S3S7 

Hv IT 
liefert billigst Halbemmentaler, 
Trappisten-, Eidamer. TigerkS-
se Spez. Holl. Streichkäse und 
prima un .̂ Salami. Bekannt 
nur erstNassige Ware! 21V1V 

Os <>28 russiscke Problem äer Vereanxenkeit» Lexenvart uml ?ukünkt keute luellr ak 
je un6 öüt^ne. Politik und l^iterstur siler europäiseken l-ünder betlerrsctit. Koben 
uns entscdiossea, die veltderUkmten ^erke 6e8 xrüsgten ruZsiscken l^omsrisctnl^steve« 
87()^V8liI Kersus2ubrin«en. 

Um unseren Verlsx sucti im ^uslsnrle bekannt zu msct^n. vollen vir eine eroiie 
liieser '^erke xrstis sbxeben. ^ecier I^eser äteses ölattes, der den unten anAefiixten ^iiscknltt 
innerbslb Tekn Iseen an unser >Vjener ttsuptKontor oder unsere ^usliekei-unssstetle ja 
ein5ct^jckt. ertiLlt unentxeltlicli ein komplettes Lxempiar unserer ^uslrsde von ' . 

V081^0^LV^8KI8 

in 24 Vönden. entksltend etvs 4000 Zeiten. Leine ttsuptverke brinxen vir !a 6evt»el»er Spraeda 
in neuer. erstklsLsixer und unverktir^ter UberZet^uu?. 

Die V/erire Dvztojevskis 8jnd nickt silein Unterksltunevromsae im sevStinlicdea 
des V^orte», ikee l.ektUre dedeutet sucii ein tieke8 8eei>8cbe8 Lrletmis. Das Oltstere cker Per­
sonen und Oescdicke vird durck die oUe8 verreibende >^ensckenliebe de» Dtcdters verlriört. 
>Ver einen ^omsn von I)ostojev8ki ^u lesen bekiinnt. vird vom ersten /^xeadtictc P» «kesselt 
und verkoixt mit stets steinender Spaunune dss Lciiickssl der vom^XüavKer s«eoak?e«n 
Lestaiten. 

Die >Verke ersebeinen sekün Aedruckt in sssvütmiickem kucbsorl^t ^un6 . nur. Mr .? 
packuas»- und ^nnoncenspesen verlangen vir eine Verxittuax von 
erdatben svatis kolxende ^eisterveri^e: 

s 
,Memoiren aus eitilem l'otenksuMe", — „Lekvtt «Ä 

KvÄo« ksskolniko^), „Lrnieärjxte un<l veleicUxte", — 
— „Oer Icliot", — „vie Vrüäef Ksramasov^,?, sovi^ 
äer 8ekSnsten viovetten unÄ LrzLkkkmKen. ^ 

Dieses ^ixobot M nur Mr 
Loapons, Äe imwni^ Z^eim 
'vWM M »maer ^Vwaer ttaupt-
Ir«»tar eio>«aamjt Warden: 

Siteilivii-Ve?!sil 
ckssistoav« ck eo, Vien, 

k-, 1. 0«ter^sn 

5. «8.: 
a .  » x v r i l i e «  

»He»« 

.eov?c»i 

Unteneielmeter vitasciit siel: ^ati» voatoiovM» 
Zmpfsnxs^t^Niox umt tiackkicot A»«r cten Veaamt-

S«-«U ... 

>Voimorti potkststjon: 

(VorZSattx vttwi' Old, noc!» z/isrleen elnoeakS»^ 307 

edvtrv<lakte«r uo«! tiir äl« «vralltvorUlcli: vdo 
»ortUedj 

— llrucd der »/^»ribi'rska listtsrns« in /^larlbvr. k'ür den tlsrausTsdar aaü «leo Drued vvraai» 
lvinkt« svucko oeivl^ M. Vota« UowUialt la Al»rU»0k. 


